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Deutſchland. 
* Berlin, 22. September. 


ſammentritt dis Landtages und ganz beſonders die bin natürlich außer Stande, die Richtig 
Frage, ob neben der fortlaufenden alten ſogleich eine Nachricht in ihrer ganzen Ausdehnung zu helätigen, 
Reue Seſſton beginnen ſoll, beſchäftigt ſeit faſt einer kann aber verſichern, daß dieſelbe hier, nat 


Woche vornämllch verschiedene Organe der Preſſe. 
Auch die Berliner authographirte Korreſpondenz. be⸗ 
kanntlich das Organ der National-Liberalen, ſpricht 
ſich ia ſeiner neueſten Nummer in einem längeren 
Artikel gegen die wie oben aufgeworfene Fragt aus, 
was ſie bereits vor längerer Zeit mit denſelben Grün⸗ 
den wie jetzt gethan hat. Davon ausgehend, daß 
der Landtag zuerſt die alien und dann die neuen 
Aufgaben zu erledigen habe, fordert die B. W C., 
daß dementſprechend auch zunächſt die alte Seſſion 
ahgeſchloſſen und dann erſt die neue begonnen werden 
mige. Hiergegen läßt ſich aber mit Entſchledenheit 
einwenden, daß gerade, weil der Landtag außer den 
neuen noch alte Arbeiten vor ſich hat, jede zeitraubende 
Jormalität vermieden werden muß. Die Regierung 


giebt ſich übrigens der Hoffnung hin, daß ſie in dle⸗ 


ſen ihren Abſichten ſich mit den hervorragenden par⸗ 
lamentariſchen Führern aller Partheien ebenſo in 
Uebereinſtimmung befindet, wie andererſelts auch die 
Preſſe den erſteren bis jetzt nur ganz vereinzelt ent⸗ 
gegengetreten iſt. — Mit dem neu beginnenden Vier⸗ 
teljahr erſteht uns auch wieder ein neuts Organ, das 
den Titel „Deutſches Wochenblatt zur Beſprechung 
der öffentlichen Angelegenheiten des Reichs“ führen 
und unter der Redaktion des Dr. Kaißler hier er⸗ 
ſcheinen wird. Ohne den in dieſen Tagen veraus⸗ 
gabten Proſpekt ſonſt einer Kritik unterwerfen zu 
wollen, muß man es doch als ſehr auffallend bemer⸗ 


ken, daß verſelbe das Eingehen auf alle größere Fra 


gen verſpricht, ohne auch nur zu einer derſelben, z. 
B. betreffend das Verhältniß von Kirche und Staat, 
die eigene Stellung anzudeuten. — Wie man erfährt, 
beſtätigt ſich die Mittheilung, daß der Geh. Rath 
von Keudell zum dieſſeitigen Geſandten bei der Pforte 
auserſehen iſt, Freiherr von Magens aber den gleichen 


Poſten für Hamburg und Mecklenburg mit dem in 


Stuttgart vertauſchen ſoll. 
Berlin, 23. September. Nach dem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin war die Nachtruhe Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen un⸗ 
geſtört. Im ſonſtigen Befinden keine Veränderung. 

— Der Prinz Friedrich Carl hat geſtern eine 
Inſpizirungsreiſe nach Oſtpreußen angetreten. 

— Süddeutſche Blätter melden aus München, 
daß Se. Maj. der Kalſer und König dem Herzog 
Mar Emanuel in Baiern anläßlich des hieſigen Auf⸗ 
enthaltes Sr. Königlichen Ho eit bei der Dreikaiſer⸗ 
N den ſchwarzen Adler - Orden verlie- 

en hat. 

— Nach Mittheilung auswärtiger Blätter hat 
die Beſchlußfaſſung der preußiſchen Rezlerung über 
den Entwurf des Reiche preßgeſetzes in der Sitzung 
des Staatsminiſteriums vom 16. d. 
zwar auf Grund der Gegenvorſchläge und Bedenken 
der einzelnen Bundesregierungen gegen den urſprüng⸗ 
lichen Entwurf. Bekanntlich hatte der erſte Entwurf 
die Kautionspflichtigkeit der politiſchen Zeitungen be⸗ 
ſeitigt; neuerdings ſoll auch auf das Recht der vor⸗ 
a Beſchlagnahme von Zeitungen verzichtet wor⸗ 

en ſein. 

Rx Der „A. Allg. Ztg.“ zufolge ſteht es nun⸗ 
mehr feſt, daß dem Reichstag in der nächſten Seſſien 
auch der Entwurf eines Reichs vereinsgeſetzes vorgelegt 
werden ſoll. 

— Zu den Anordnungen, welche der Fürſt 
Reichskanzler in den letzten Wochen in Berlin getrof⸗ 
fen. hat, ſoll auch die Einleitung von Vorarbeiten br- 


hiüglich der Errichtung eines Reichs amtes für die öffent⸗ 


liche Geſundheitspflege gehören. Es vürfte ſich zu⸗ 
nächſt um die Einholung von Gutachten und Feſt⸗ 
ſtellung des Bedürfniſſes, ſowie der Wünſche der ein- 
zelnen Bundesſtaaten handeln, woran ſich fernere dies ⸗ 
ſelttge Vorſchläge einer Zuſammenſetzung und Wirk⸗ 
ſamkelt des Geſundheltspflegeamts zu reihen hätten. 


Von ſachwiſſenſchaftlichen Autoritäten, deren Anſicht 


hierbet zu Rathe gezogen werden ſoll, hören wir einfl- 
weilen nennen: Barrentrapp in Frankfurt a. M., 
Reklam in Leipzig, Prof. Hirſch in Berlin. Der 
Bundesrath ſoll bald nach der Wiederaufnahme ſeiner 
Thäugkeit mit der Angelegenheit befaßt werden. 
Berlin, 23. September. Aue Brüſſel hat 
vorgeſtern der Telegraph eine wichtige Nachricht über 
die Beziehungen Deutschlands zu Frankreich gebracht. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Nat.-Ztg.“ ſchreibt 
bierüber folgendes Nähere: 
Paris, 21. September. Der Telegraph hat 
uns heute eine Nachricht gebracht, die in den fran ⸗ 
zoͤfiſchen gouvernementalen Kreiſen kein geringes Auf⸗ 
ehen erregen wird. Das „Echo du Parlement“ mel- 
det aus ſicherer Quelle, daß Graf v. Arnim ſeine 
Entlaſſung als Bolſchaſter des Kaijers von Deulſch⸗ 
land in Paris eingereicht hat und daß ſogar in Ber- 


= 


Der Wiederzu- Deutſchlande in Paris gänzlich zu juspenbiin. 


auch ſein möge, wir wollen hoffen und 


Abbruches der diplomatiſchen Bezieh 


ſtattgefunden und Politik ſehr energiſch zu handhaben. 


15 Sgr., mit Landbriefträger gel D 18% Ser. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Mittwich, 28. September 1872. 


Un daran gedacht wird, die diplomatiſche 8 retung abends⸗) Sttzung der Delegitten-Verſammlung wurde ſchen Bericht. Die erſte fand Sonnabend Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſtatt und war von ungefahr 3000 Per- 


Ich über zwei Gegenſtände verhandelt, über das BEER. | 
dieſer niß zu den anderen Konſeſſionen und über die Rechte 
N Altkatholiken. Schon in München war die, Wie⸗ 
lich in dervertinigung der jetzt getrennten chriſtlichen Glau- 
Wrwartet bensgenoſfenſchaften ein wiederholt beſprochenes Thema 
war geweſen und die Anweſenheit von Vertretern der 
N anglikaniſchen, griechiſchen u. . w. Kirchen in Köln 
radezu peinlich. Ein Bolſchafter iſt nicht zur der mußte die Gedanken wieder auf dieſen Punkt richten. 
Vertreter ſeiner Regierung, er iſt beſonders dr Ver- Der Kongreß bat denn auch nach einem einleitenden 
treter feines Souvrräns; in dieſer Eigenſchaff genießt Vortrag des Prof. Reinkens, der ſorgſältig zwiſchen 
er bekanntlich ganz beſondere Vorrechte, Maß aber freundſchaftlicher Einigung und zwiſchen Verſchmelzung 
auch tine dieſer Fiktion angemefjene Rückſichsnahme der Kirchen ſchied, der ſchon in München ausgeſpro⸗ 
verlaugen. Es kann mir nun nicht in iin Sinn cheuen Hoffnung abermals Ausdruck gegeben und eine 
kommen zu behaupten, daß Herr Thlers in ſenen Be- Kommiſſton erwählt mit dem Auftrag: Verbindung 
ziehungen zu dem Grafen von Arnim gehm dieſe anzuknüpfen mit den beſtehenden oder ſich bildenden 
Regeln gefehlt bat, allein es muß Fade, d Gele⸗ Vereinen zur Hebung der kirchlichen Spaltung, wiſ⸗ 
genheit hatte die hieſigt ofſtztelle Geſellſchaft pit einem ſenſchaftliche Unterſuchungen über die vorhandenen 
Jahre zu beobachten, durchaus natürlich iiſcheinen, Differenzen und die Möglichkeit ihrer Beſeltigung an- 
daß der Vertreter des Kalſers von Deutſchaud der zuſtellen und auch durch populäre Schriften in dieſer 
Anſicht iſt, die ihm gebührende Aufnahme zicht ge- Richtung zu wirken. Die Einigung der chriſtlichen 
funden zu haben Ronfeſſionen iſt bekanntlich das Ziel idealer Naturen 
Dazu kommt nun noch ein anderer kmſtand, ſeit Boſſuet, Leibniz und Calixt geweſen, aber einen 
welcher vielleicht noch mehr als die geſellſchaftliche praltiſchen Erfolg baben dieſe Beſtrebungen niemals 
Stellung des Grafen Araim den Fürſleg pon Bis- gehabt. Auch die Kommiſſton des Kölner Kongreſſes 
marck veranlaſſen könnte, die Botſchaft in Paris wie- wird ihn nicht erzielen, wenngleich die freundſchaſt⸗ 
der aufzuheben. Der Botſchafter d. h. der Vertreter liche Stellung, welche hervorragende Vertreter großer 
ſeines Souveräns kann es doch unm dulden, kirchlicher Gemeluſchaſten gegen die Altkatholtken ein- 
daß in feiner Gegenwart ſein Sbuver ſchimpft genommen haben, für ſie von hoher Bedentung it. 
wird. Die Pariſer Blätter und die S after der Ueber den zweiten Gegenſtand der Tages⸗Ord⸗ 
Pariſer Bilderhändler find in ihren Leiſtungem zu be- nung: die Rechte der Altkatholiken, veferiete der Ap⸗ 
kannt, als daß ich noͤthtg hatte, auf dien Punkt] pellations-Gerichta⸗Rath Rottels und ging dabri von 
näser einzugehen. Die leßten Leiſtungen der Repor⸗ dem zn. aus, daß die Altkatholiken nicht eine 
ter, welche gewiſſe Blätter nach Berlin dt hat- ntue, der Anerkennuntz noch bedürfende Konfeſſion, 
ten, konnten vielleicht dazu beigetragen Gaben, den ſondern vie echte katholiſcht Kirche bildeten und die 
angekündigten Beſchluß zu beſchleunigen. Wie dem dieſer zustehenden Rechte zu beanspruchen hätten. Wir 
f i müſſen laſſen jenen iheoretiſchen Vorderſatz dahingeſtellt; die 
dringend wünſchen, daß ſich die Nachricht des Brüſſe⸗ Hauptſache iſt, daß der Staat den Altkatholtken aller- 
ler Blattes nicht beſtätigt; die möglichen Folgen eines dings feinen ziechtsſchutz gewähren muß. Der Kon⸗ 
gwiſchen greß hat in einſtimmiger Beſchlußnahme die Etwar⸗ 
nicht] tung ausgesprochen: die Regierungen würden die nach 
einmal anzudeuten. Ader aufgeſtellten Wahlordnung gerählten Biſchöſe als 
Soweit unſer Pariſer Ber der von wel⸗] Biſchdſe üer die altkatholtſchen Gemeinden anerken 
chem wir anzunehmen berechtigt ii nn n, ihnen eine Staatsdotalion gewähren, die altia- 
keinesweg s zu ch 1 1 . 
eee. ne natspatronatspfründen u. j. w. anſehen, den kirch⸗ 


n der That, es muß weit gekommen ſein, wenn N 
Vance Deatfhlane die re ar daß lichen Handlungen jener Pfarrer dieſelben cloilen Wir⸗ 
ſeine Stellung im Pariſer Leben unerträglich gewor- kungen beilegen, welche die Handlungen anderer Pfar⸗ 
den und ſein ferneres Verbleiben in Paris mit der rer haben, die altkatholiſchen Gemeinden als juriſtt 
Ebre dis deutſchen Reiches und feines Oberhauptes ſche Perſonen erachten, ihre Mitglieder von der Bei⸗ 
nicht mehr vereinbar ſei“ Man kann nicht einwen⸗tragepflicht au neukatholiſche Gemeinden losſprechen, 
den, daß die Regierung für die Geſinnungen der ofſi⸗ ihnen einen Autheil an dem Budget für Kultus und 
zielen Geſellſchaft und der Pariſer Bevölkerung nicht Unterrichtszwecke gewähren, das Reckt zum Mitge- 
verantwortlich gemacht werden konne, denn auf die brauch katholiſcher Kirchen und Friedhöfe anerkennen 
Acußerung dieſer Geſinnungen hat ſie allerdings einen u. . w. In dem Maße, als die Bildung der alt ⸗ 
beſtimmenden Einfluß. "Sie weiß den Belagerungs⸗ katholiſchen Geuteinden votanſchreitet, werden dieſe 
zuſtand in Frankreich mit Rückſicht auf die innere Forderungen allerdings in Betracht gezogen und gro⸗ 
Alle unlieb- ßentheils erfüllt werden mäjjen. 
ſamen Kundgebungen der ertremen Parteien werden Außer den erwähnten Anträgen wurde noch elne 
unterdrückt, die Herren Gambetta und Lonis Blanc Reſolutton angenommen, wonach der Kongreß die 
ſammt ihren Organen ebenſo im Zaunie gehalten, allgemeine Einführung der obligatoriſchen Ctvilche jo- 
wie der klerikale Letzitimsmus. Man macht ſich wie die Uebertragung der Führung der Civilſtands⸗ 
durchaus keine Skrupel, das Vereins- und Verſamm⸗ regiſter an bürgerliche Beamte für dringend nothwen⸗ 
lungerecht zu unterdrücken, wo ee der „konſervatlven pig erklärt. Ferner eine Reſolutton, daß die altka⸗ 
Republit des Herrn Thiers“ ſchädlich werden könnte. tholiſchen Gemeinden auf dem Wege des Prozeſſes 
Die franz ſiſche Regierung wäre dazu verpflichtet und vie Wiedererlangung drs Beflges der katholtſchen Kir- 
hätte wahrlich allen Anlaß, auch derjenigen Macht chen und des Suftungsvermögens derſelben anstreben 
gegenüber, welche für ührt auswärtige Stellung jetzt ſollten. Die Anträge betreffend die Organijatton der 
die bedentungsvollſte iſt, auf Ordnung und äußeren Reformbewegung und Agitation, wurden nach länge⸗ 
Anfiand zu ſehen. "Ste läßt ich dies nicht angele- zer Debatte ebenfalls angenommen. In der vierten 
gen fein und laßt vielmehr die Aeußerung aller Lei- und lebten Delegieten Sitzung am Sonntag Mittag 
denſchaften gegen Deniſchland voll die Zügel fehle» wurde dann noch die fireitig gebliebene Frage, ob 
ßen, obwohl von deutſcher Seite ſowohl e der leitende Ausſchuß feinen Sitz in Köln oder in 
Verhalten in Berlin als was dasjenige der deutſchen München, oder etwa alterntrend in beiden haben folle, 
Dfkupationstruppen angeht, Frankreich jederzeit die nach dem Antrage Huber dahin entſchleden, daß ein 
größte mit der franzöſiſchen Politik von 1807 bis Central-Comitee in München für Süddeulſchland und 
1812 im grellſten Kontraſt ſtehende Rückſicht geſchenkt eines in Köln für Norddeutſchland gebildet werden 
worden iſt. Kommt es zum Abbruch der biplomati- | sog, Vor Beginn der Sitzung fand in der St. 
ſchen Beziehungen, jo bedauern wir dies im allge- Pantaleons kirche feierlicher Gottes dlenſt ſtatt, welchem 
meinen polliiſchen Jutereſſe Europas zwar auf das Biſchof Loos ven lrecht, Diele andere Delegirte und 
Lebhafteſte, aber es werden die Nachtheile davon dor Tauſende von Andächtigen beiwohnten. In der Ber- 
Allem von Frankreich empfunden werden. ſammlung ſelbſt ſprach noch Geheimrath Bluntſchli 
— Die Meldung des Brüſſeler „Echo du Par- 41g Mitglied der deutſchen evangeltſchen Kirche. Pro- 
lement“ lautet wörtlich: „Der deutſche Bolſchaſter feſſor Schulte hob in ſeiner Erwiederung hervor, daß 
iv Paris Graf Arnim ſoll feine Demiſſion gegeben man einig fein müſſe in der Verwerfung jeder gti ⸗ 
haben, nachdem die Kriegsintſchädigungsfrage definitiv fügen Unterdrückung und jeder Intoleranz ſowie in 


ſonen, worunter viele Damen, beſucht. Als Redner 
traten auf Profeſſor Huber, der Abgeordnete Dr. 


den diplomatiſchen Kreiſen durchaus nicht 
kommt. Die Stellung des Grafen von A 
in der That nicht allein unangenehm, ſondrn ge⸗ 


recht) und Profeſſor Michelis. Die Reden wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. 
lief ohne die geringſte Störung. — Die zweite öf⸗ 
fentliche Virſammlung wurde Sonntag Nachmittage 
abgehalten. Bei derſelben waren gegen 4000 Per⸗ 
ſonen anweſend. Dr. Winkler ſprach Namens dis 
ſchwetzeriſchen Centralcomitec's; Profeſſor Friedrich 
über Reformen in der Kirche, Profeſſor Maaßen über 
die Stellung des Staates zum Unfehlbarkeitsdogma, 
Profeſſor Reinkens über die Hoffnungen und Hinder⸗ 
niſſe der Altkatholiken. Profefior Schulte hielt die 
Schlußrede, welche Häufig durch ſtürmiſchen Beifall 
unterbrochen wurde. Um 8 ½¼ Uhr ſchloß die Sitzung 
mit einem Hoch auf Profeſſor Schulte. 

Manchen, 21. September. Die, wir dürfen 
ſchon ſagen, glückliche Wendung, welche in unſerer 
langen Miniſterkriſts eingetreten iſt, kennen Sie be⸗ 
reits durch den Telegraphen. Freiherrn kon Gaſſer 
it die Königliche Entſchließung, durch welche er des 
Mandate, ein Ministerium zu bilden, enthoben wird, 
geſtern Abends zugeſtellt worden. Er und feine 
Freunde haben dieſe Wendung ſicher nicht erwartet, 
ſie waren vielmehr, wit ſich auch aus dem, in dieſer 
Frage von betheiligter Seite unterrichteten „Baier 


ſtimmteſten Hoffnung, daß der König die Vorſchlage 


das genannte Blatt mitthellt, noch neueſtens Seiner 
Majeſtat dem König im Nachzuge zu der vorgelegten 
Minifterlifte in der Perſon des Generals v. Walther 
einen Krlegeminiſter in Vorſchlag gebracht. Daſſelbe 


— ber Nachricht, daß Herr von Gaſſer die Abſicht 
gehabt hahe, das ihm übertragene Mandat ſelbſt in 
die Hande dis Königs zurückzugeben; jetzt iſt er dir⸗ 


Deutſchland und Frankreich brauche ſer Nothwendigkeit freilich enthoben. Was die plötz⸗ 


aber daß die Nachricht von der Be 
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freit ſind. Es find nun mit Herrn Staatsminiſter 
v. Pfreßſchner Unterhandlungen wegen llebernahme 
des Portefeuilles des Aeußern im Gange und man 


führen werden. Die politiſche Richtung des Herrn 


Geſinnung, iſt durch ſein Auftreten im Bundesralhe 


demjelben werden ſicher die andern bisherigen Mint⸗ 
fer im Amte bleiben, denn der Grund zu dem von 


Schwierigleit bieten. 
ner Blätter über die neue Wendung der Dinge 
liegt erſt die kurze Bemerkung des „Vollsboten“ 


beim Alten und das finis Bavariae wird nicht 
ausbleiben. „Nun, was für den „Volks boten“ der 


Aufgang. 
München, 21. September Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird es nunmehr als feſiſtehend bezeich⸗ 


auswärtigen Miniſteriums übernehmen wird. 
München, 22. September. Aus gut unter- 


daß deſſen Ernennung ſtündlich zu erwarten ſei. 
— 23. September. Dem Vernehmen nach 


tragen und in den Ruheſtand zu treten. 


ö Ausland. 
Paris, 21. September. Die Radikalen machen 


geregelt if. Graf Aruſm fol geltend machen, daß Anerkennung der Einheit chriſtlicher Liebt: Derſelbe der Regterung das Leben ſauer. Von Jenen iſt es x 
der Botſchaſterpoſten in Paris ihm kelne Entſchadi⸗ toeſſte ein Schrelben des armeniſchen Exzbifchofs mit, ein heller Unfinn, unn, nachdem bie Regierung nicht 


gung für die Unannehmlichleiten biete, denen er im wolln dieſer ſein Bedauern äußert, den Kongreſſe mehr zwei Zeilen in die Oeffentlichkeit gelangen läßt, 


Verkehre mit der Pariſer Geſellſchaft begegne. Wenn nicht beiwohnen zu können, und feine volle Sympa⸗ ohne ſich als eine republikaniſche zu bekennen, noch ö 


die Demiſſton angenommen würde, ſagt das oben. thie für die Beſtrebungen desſelben ausſpricht. Es immer nicht auf ihre Bankette zur Feier des 22, 
genannte Journal, werde der Botſchaſterpoſſen auf wurden hierauf fämmltache Anträge bezüglich Orga- September verzichten zu wollen, an welchem leßteren 
unbeſtimmte Zeit vakant bleiben. Es ſcheint, daß niſation der Reformbewegung und der Agttatlon Tage im Jahre 1792 nicht einmal die Republik pro- 


Fürſt Bismarck geneigt ſei, nur einen Konſul ein nebſt dem oben erwähnten Huber'ſchen Antrag ange: 8 ſondern nur das Königthum abgeſchafft wurbe. 


Paris zu belaſſen, der die laufenden Geſchäfte zu ber! nommen. Die Regierung wiederum mit ihrem Verſteckensſpiel, 
ſorgen hätte.“ In 


Köln, 22. September. In der dritten (Sonn- gen beſchränken wir uns auf den kurzen telegraphi⸗ Banketten, zwiſchen Bezirken, die unter dem Belage⸗ 


Gaſſer's genehmigen werde. Derſelbe batte auch wie 
Blatt widerſpricht auch — und das mit vollem Becht 


liche Wendung der Verhältniſſe hervorgebracht bat, 
darüber läßt ſich zur Zeit noch nichts mittheilen, woll“ 
des Hrn. 


und feiner Freunde. gi a £ ade | 
genommen, hier allenthalben die freudigſte Aufregung 


erzielt; iſt uns doch, als ob wir von einem ſchweren Se 
Alp, der Wochen lang uns drückte, nun glücklich be⸗ 


darf boffen, daß ſte alsbald zu dem gewünſchten Ziele SE 
v. Pfreßſchner, feine deutſche, dem Reiche freundliche 
und im Reichstage zu bekannt, als daß es nothwen⸗ 8 
dig wäre, hierüber noch etwas zu erwähnen. Mit 


ihnen Ende Juli eingereichten Entlaſſungegeſuche iſt 
mit Herrn von Gaſſer's Jigeco vollſtändig beſeitigt. 
An Herrn v. Pfretzſchner's Stelle einen neuen l. 
nanzminiſter zu erhalten, dürfte wohl kaum große 
Von Aeußerungen ultramonta- 


vor: „Es bleibt ſomit zur Freude Bismarcks Alles 


Untergang Baerns iſt, d.s bedeutet für uns deſſen 8 


net, daß Herr von Pfretzſchner das Portefeuille des N = 


richteten Kreiſen verlautet, daß der bisherige General⸗ 3 
direktor der Verkehrsanſtalten, Hocheder, zum Finan- 
Miniſter an Stelle v. Pfretzſchnere auserſehen und 1 


beabſichtigt Herr v. Gaſſer ſeine Entlaſſung von dem 8 ee 
dieffeitigen Geſandiſchaftspoſten in Stuttgart zu bean- S 


Betreff der beiden öffentlichen Verſammlun- ihrer Unterſcheidung zwiſchen öffentlichen und Privar- 58 


nd 


Preis der Zeitung auf der Bon vierteljährlich 


Haſenclever, Profeſſor Knoodt, Paſtor Vloosden (Mt 


Die Sitzung ver- 


Kurrlet“ ergiebt, bis zum letzten Augenblicke der ber 


* 


rungszuſtand oder nicht unter demſelben ſtehen, end⸗ 

lich mit ihren Verboten in der zwölften Stunde macht 
im Intereſſe des öffentlichen Friedens ganz unnützer 
Weiſe böſes Blut. Warum nicht bei Zeiten ein all⸗ 
gemeines Verbot, oder, wie wir meine möchten, noch 
beſſer eine allgemeine Toleranz? Dieſe republikaniſchen 
Liebesmähler wären durch ſchlechte Küche und noch 
schlechtere Geſellſchaft raſch genug diskreditirt worden. 

Da war z. B. für heut ein Bankett bei dem Re⸗ 
ſtaurant Bonvallet Beaumarchais angeſagt worden, 
deſſen Eigenthümer bekanntlich ein ſozialiſtiſches Mit⸗ 
glied des Pariſer Gemeinderaths iſt, was nicht hin⸗ 
dert, daß ſein Lokal in den Preiſen würdig neben 
dem Maison dorée oder ſonſt einem Stelldichein 
ſchnoder Ariſtos rangirt. Man hatte mit Mühe 160 
Theilnehmer aufgebracht, wollte die Thüren ſorgſam 
verſchließen, in unſcheinbaren Gruppen kommen und 
gehen, kurz, gewiſſenhaft alle Merkmale einhalten, 
welche die hieſige Rechtspraxis für eine private Zu⸗ 
ſammenkunft erfordert. Das Gouvernement von Pa- 

ris läßt die Arrangeurs ruhig gewähren, und ſchon 
wendet ſich der traditionelle Kalbsbraten am Spleße, 
da fährt der General Ladmirault mit einem Verbote 
dazwiſchen. Man könnte zu ſeiner Rechtfertigung ja- 
gen, daß Paris trotz alledem Paris iſt und daß die 
Langmuth einer militärtſchen Behörde, auf welcher 
ſtündlich eine jo große Verantwortlichkeit laſtet, ihre 
Grenzen haben muß. Nun meldet aber ſoeben der 
Telegraph, daß auch das Bankett von Chambéra, 
welches obenein nur die erſte Annexlon von Sa poyen 
felern und auf dem Herr Gambetta (der bekanntlich 
ſelbſt ein gewaltiger „Mehrer des Reichs“ if) in Per- 
ſon das Wort führen ſollte, unmittelbar nach der An⸗ 
kunft des republikaniſchen Apoſtels von dem Präfelten 
des Departements verboten worden iſt. Man braucht 
kein beſonderer Verehrer des Herrn Gambetta zu ſein, 
um zu finden, daß die Regierung dem anerkannten 
Buührer einer der bedeutendſten Parteien der National- 
verſammlung etwas mehr Rückſicht ſchuldig war und 
den weiten Weg von Paris nach Chambéry durch 
einen rechtzeitigen Avis hätte erſparen können. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Präfekt von Savoyen, 
auf die dehnbaren Inſtruktionen des Herrn Viktor Le⸗ 
frane geſtützt, den Streich aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit ausgeführt hat; das bewieſe aber nur wieder 
die von allen Pact ien mit Recht beklagte Zerfahren⸗ 
heit der dermaligen Verwaltung. Der Miniſter des 
Innern wußte ſeit acht Tagen, daß Herr Gambetta 
die Einladung zum Bankett von Chambéry angenom⸗ 
men hatte; wenn er ſich alſo paflio verhielt, mußte 
der Präfekt, wofern es ihm wirklich damit Ernſt iſt, 
den Intentionen ſeines Vorgeſetzten zu entſprechen, 
hierin einen Wink erkennen, daß er ebenfalls nicht 
ktinzuſchreiten habe. Der Telegraph ſagt nichts von 
beſonderen Zwiſchenfällen, die das verſpätete Verbot 
rechtfertigen könnten; es ſcheint alſo wirklich nur ein 
> At gut kaiſerlicher Präfektorallaune vorzullegen, für 
die Seprembermänner von Chambéry freilich ein ar- 
gumentum ad hominem, wie es mit ihren repu⸗ 
bllkaniſchen Errungenschaften beſtellt und wie die Zeit 
dazu angethan iſt, auf das Kapitol zu ſteigen und 
den Göttern zu danken. 1 
— Herr Canofart, eine der namhafteſten Per- 
ſönlichkeiten der hieſigen bourboniſtiſch-neapolitaniſchen 
Emigration, hat geſtern Abend auf eine traurige Art 
E endet. Er fuhr in Geſellſchaft des jungen Baron 
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ſonen wurde gefänglich eingezogen. Es wurden in 
der letzten Zeit fortwährend Volksverſammlungen ver⸗ 
anſtaltet und unter dem Drucke der Mehrheit ließen 
ſich zwei Regierungs⸗Kommiſſare bewegen, in einer 
Proklamation die Ausſtellung von Gruben⸗Konzeſſio⸗ 
nen an Farbige ohne Weiteres zu ſuspendiren. Der 
dritte Kommiſſar weigerte ſich, dieſe Maßregel wegen 
der zu Grunde liegenden Ungerechtigkeit zu uaterztich⸗ 
nen, und Sir Henry Barkley, der Gouverneur der 
Kapkolonie, hob die Wirkſamkeit der Proklamation, 
ſowie verſchiedene Verfügungen über farbige Diener 
durch eine Verordnung auf, ſobald er von der Sache 
Kenntniß erhielt. Manche der wilden Geſellen, an 
denen die Diamantfelder nur zu großen Ueberfluß 
haben, laſſen ſich wirllich ſcheußliche Brutalitäten ge⸗ 
gen die Eingebornen zu Schulden kommen. Einer, 
der ſeinen farbigen Diener im Verdachte eines Dieb⸗ 
ſtahls hatte, riß dieſem mit einer Zange nacheinander 
ſeine ſämmtlichen Zähne aus. In einem andern Falle 
wurden Eingeborne, blos wei, fie anſtändige Kleider 
trugen, faſt zu Tode gehetzt. Ein unglückliches Opfer 
wurde an einen Baum gebunden, mit ausgeſuchten 
Martern gequält und ſchließlich mit einem Meſſer im 
Kopfe ſeinem Schickſal überlaſſen. 

Stockholm, 22. September. König Oskar II. 
hat einen Erlaß an den Staaterath gerichtet, in wel⸗ 
chem es heißt: „Das Wohl der beiden Völker jet 


mein Wahlſpruch; er ſei ein Ausdruck meiner warmen Neſter in Erdlöchern haben, ſo iſt neulich ein Bauers⸗ 


8 


— Auf beſonderen Wunſch theilen wir mit, 
daß de am 26. d. Mts. anſtehende Termin zum ſtehen und ſelbſt mit dem Himmel kurzen Prozeß ma 


Calabreſen find Leute, die zuweilen keinen Spaß ser 


Verkaufdes Bublitz ſchen Grundstücks, Langeſtraße chen, wenn ihnen etwas nicht nach Wunſch geſchleht. 


Nr. 38 in Grabow a. O., aufgehoben iſt. 

— Durch das geſtern gemeldete Feuer in dem 
Laden is Kaufmanns North iſt, wie wir nachträg⸗ 
lich erfchren, dem Inhaber des Geſchäfts ein Schaden 
von cira 1500 Thlr. und dem Hausbeſitzer, Herrn 
Franz ein ſolcher von etwa 200 Thlr. entſtanden. 
Nur eh geringer Theil der im Laden befindlich ge- 
weſenen Waaren iſt verbrannt, dagegen der bedeutend 
größere Theil derſelben durch den ſtarken Rauch total 
verdorben. 


—Vorgeſtern Nachmittag wurde in einem Gra⸗ 


ben auf den Möllnwieſen der ſchon längere Zeit von 
ſeiner Fmilie getrennt lebende, obdachloſe A6jähri;e 
Arbeiter Kühnke, völlig erſtarrt und beſinnungslos 
gefunden und nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo⸗ 
felbſt er geſtern an Lungenlähmung verſtarb. K., ein 
bekannten Säufer, der in der Regel in den Heuhaufen 
auf dem Molln nächtigte, iſt wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
abend ir trunkener Weiſe in den theilweiſe mit Waſſer 
gefüllten Graben gerathen und dort in dem kalten 
Waſſer dei der ſehr herbſtlichen Temperatur erſtarrt. 
Jaꝛicow (bei Dramburg), 20. September. Auf 
hieſiger Feldmark zeigen ſich in dieſem Jahre auffal⸗ 
lend viel Wespen. Da dieſelben bekanntlich ihre 


Als im Jahre 1858 ihr Land von einer anhaltenden 


Dürre heimgeſucht wurde, welche ihre Saaten vernich⸗ 
tete und der Himmel ihre Gebete um Regen nicht 
erhören wollte, erſannen die Bauern eine Zwangs⸗ 
maßregel: ſie ſperrten alle ihre Bildſäulen und Bil⸗ 
der ihrer Heiligen ins Gefängniß, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dieſelben, auf dieſe Weiſe gezwungen, ein 
gutes Wort bei dem lieben Gott für fie einlegen 
würden. Natürlich half dieſes nicht — es blieb 
ihnen alſo nichts weiter übrig, als abzuwarten, bis 
Regen käme. 1 
— Aus dem Kaulaſus iſt eine, alle künſtleri⸗ 
ſchen Kreiſe freudigſt berührende Nachricht mit der 
letzten Poſt eingetroffen: Der Naturforſcher Batern, 
der auf dem Kaukaſus bei Michet Ausgrabungen ver“ 
anſtaltet, hat nämlich eine Reihe der inter'ſſanteſten 
Funde gemacht; ſo einen ſilbernen Pokal von vor⸗ 
trefflicher Arbeit aus dem 4. Jahrhundert vor Chriſto 
mit Ornamenten, welche Thaten des Herakles dar⸗ 
ſtellen, eine Thränenſchale, einen Ring mit dem Bilde 
der Kalliope, einen Stein mit Hieroglypheninſchrift, 
tine Steinplatte mit altphöntziſcher Inſchrift, 9 alte 
Ziegelſteine von ſehr großen Dimenfionen, welche 
Marken tragen u. ſ w. Es ſollen jetzt auch an 
anderen Orten im Kaukaſus Ausgrabungen ſtatt⸗ 


Liebe zu den beiden von meinem großen Vorfahren mann bein Pflügen auf ein ſolches geſtoßen, ſo daß finden, von denen man ſich ein ähnliches Reſultat 


vereinigten Völkern, deren Glück mir ſtets als das 
böchfte irdiſche Ziel meiner Mühen vorſchweben wird.“ 
— Nächſten Dienſtag trifft die Leiche des verſtorbenen 
Königs aus Malmö hier ein und wird vom König 
Oskar außerhalb der Stadt empfangen werden. Die 


Beſtattung ſoll binnen drei Wochen ſtattfinden. Die 


Königin⸗Mutter wird morgen hier erwartet. — Die 


Nachricht von dem Tode König Karls hat überall thäter noch treffen, durch empfindliche Stiche. Es 


in Schweden und Norwegen tiefe Trauer hervorge⸗ 
rufen. Die Zeitungen aller Farben rühmen die ver⸗ 
dienſtvolle und glückliche Regierung des verſtorbenen 
Königs. f 5 

Chriſtiania, 21. September. Heute hat hier 
die feierliche Proklamirung des bisherigen Prinz⸗ 
Regeuten Oskar zum König von Norwegen ſtatt⸗ 
gefunden. 

Petersburg, 22. September. 


er nicht zewagt hat, dieſelbe Stelle noch einmal zu 
berühren, ehe er nicht durch Verſchütten die Wes pen 
getödtet. Für die Knaben iſt es eine Luſt geworden, 
Wespenneſter zu ſuchen und zu verſchütten; eine Luft, 
die oft mit großem Geſchrei endtt. Denn die Wes⸗ 
pen, welche gerade auswärts waren, als man ihre 
Wohnung verſperrte, rächen ſich, wenn fie die Uebel⸗ 


wäre intereſſant zu hören, ob anderen Orts dieſelbe 
Erſcheinung wahrgenommen, und ein Naturkundiger 
findet vielleicht die Urſachen. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 21. 
September. Nachdem die Vermeſſungsarbeiten der 
Bahnſtrecke Neu Stettin ⸗Ratzebuhr · Jaſtrow · Schneide 
mühl durch den Baumeiſter Kretſchmar aus Berlin 
beendet ſind, ſollen in Kurzem die generellen Vorar⸗ 


Nach Hier einge- beiten zum Bau einer Eiſenbahn von Stolpmünde 
troffenen Nachrichten hat ſich der Kalſer geſtern Mit⸗ nach Konitz 


beginnen. Mit Ausführung derſelben 


tag von Bendery per Eiſenbahn nach Odeſſa begeben iſt der genannte Beamte gleichfalls betraut worden. 
und ſetzt von dort aus mit dem Dampfer „Wladimir“ Die betreffenden Ortsbehörden und Krtiseingeſeſſenen 


die Relſe nach Livadia fort. 


werden amtlich erſucht, den Arbeiten keine Hinderniſſe 


Afien. Im inneren Aſien ſcheint ſich ein Krieg in den Weg zu legen. — Die Bauten an der Wan⸗ 
vorzubereiten. Der Khan von Khiwa hat die Ver⸗ |gerin-Koniper Bahn gehen ſtellenwelſe nur langſam 


1 der oſtindiſchen Regierung wegen der Frei- von Statten, da es an Arbeitern mangelt. 
aſſung der vos ihm gefangen genommenen ruſſiſchen endigung der Kartoffelernte 

Kaufleute abgelehnt und rüſtet ſich zum Kriege gegen — Yeheisträften 
Derſelbe ſcheint dabei. der kriegerſſchen Fortgang der Arbeiten erfolgen. — Im Dorfe Sa⸗ 


Rußland. 


Nach Be⸗ 
aber dürfte ein größerer 
und ſomit ein ſchnellerer 


Afghanen als Bundesgenoſſen ſicher zu ſein und zieht kollno wurde ein Bauer, Namens Wojahn, für ſeine 
nach einem Odeſſaer Privattelegramm Wiener Blätter Mildthätigkeit ſchlecht belohnt. Derſelbe traf auf dem 


bereits die afghaniſchen Truppen an ch. 


Provinzielles. 

Stettin, 24. September. In der heute im 
„Hotel de Pruſſe“ abgehaltenen außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der „National- Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaſt“ zur Neuwahl eines zweiten 
Direltors an Stelle des verſtorbenen Herrn Berger, 
wurde der ſeitherige Inſpektor der Geſellſchaft, Herr 


uber und eines andern Attaches der öſterreichtſchen Ferdinand Lippert, mit 149 gegen 2 Stimmen a 


Beolſchaft in einem Fiaker über den Concordienplatz; 
vor einem der Standbilder des Platzes, welches dle 


Sdadt Lille darſtellt, wurden die Pferde aus noch nicht Frellag Abend in der Loge 


Direktor gewählt. 0 
— Wie bereits berichtet, findet am nächſten 
zu den 3 Cirkeln zu Eh⸗ 


> aufgellärten Gründen ſchen; Herr Canofari beging die ren des am 1. Oktober aus feinem. Amte ſcheidenden 
Alunsorſichtigkett, welche einſt in ähnlichem Falle auch Direktors der höheren Töchterſchule, Herrn Profeſſor 


für den Herzog von Orleans verhüngnißvoll war, aus 
dem Wagen zu ſpringen und ſtürzte fo unglücklich, 
daß er ſich den Hirnſchädel zerſchmetterte und ſogleich 
= entfeelt liegen blieb. Seine beiden Begleiter wurden, 
wir der Kutſcher, wohl ebenfalls auf das Trottoir 
geſchleudert, kamen aber, wenigſtens die beiden Erſte⸗ 
ten, ohne ernſtere Verletzung davon. Herr Canofari 
war in früheren Jahren Geſandter des Königs von 
I Neapel in Madrid, Turin und zuletzt in Paris und 
tand bei den hieſigen Legitimiſten in bohem Anſehen. 
e Herr von Gontant⸗Biron wird morgen in Pa- 
ris' erwartet. — Pater Hyacinth iſt bedeutet worden, 
daß es ihm nicht werde geſtattet werden, in Paris 
ferner das Karmelitergewand zu tragen. 
Paris, 23 September. Cingelaufenen Nach⸗ 
lichten zufolge haben geſtern in mehreren Städten 
Privatbankets anläßlich des Jahrestags der Begrün⸗ 
dung der erſten Republik ſtattgefunden. Diejelben 
haben an keinem Orte zu irgend welchen Ordnungs- 
„ widrigkeiten Veranlaſſung gegeben. 


Dr. Glagau, ein von Kollegen und Freunden des⸗ 
ſelben veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt, zu dem auch dit 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden Einladung erhal⸗ 
ten haben. Wie wir nun hören, wird dieſer geſelli⸗ 
gen Vereinigung an demſelben Tage Nachmittags 3 
Uhr eine entſprechende Feier im Hörſaale der Schule 
vorangehen. 

— Das Rittergut Krackow A (bei Penkun) 
(ca. 2500 Mg., davon 2000 Mg. Acker und 500 
Mg. Wieſen) if, wie die „Oſtſ.⸗Zig.“ meldet, von 
dem Beſitzer Herrn Freude für 275,000 Zylr. an den 
Beſitzer der Pyritzer Zuckerfabrik, Herrn Tümmlei, 
verkauft. 

— Das Reichs- Oberhandels⸗Gericht hat folgen- 
des wichtige Präjudikat abgegeben: Jedes Dampfſchiff 
muß bei Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit einem 
andern Schiff langſamer fahren oder ſtoppen und 
rückwärts gehen. Das jenige Schiff, welches ſich äußer⸗ 


Felde ei en Menſchen in einem anſcheinend ſehr kran 
len und erbarmungswücdigen Zuſtande an. Dieſer 
zitterte an allen Gliedern und bat flehentlich um Hülfe. 
Der gutherzige Landmann fühlte Mitleid, lud den 
Kranken auf ſeinen Wagen und nahm ihn mit nach 
Haufe. Um indeß ſeine Familie nicht zu beläſtigen, 
brachte er ihn in den Pferdeſtall, erquickte ihn mit 
Speiſe und Trank und bereitete ihm daſelbſt ein war⸗ 
mes Lager. Am folgenden Morgen wollte er ſich 
nach dem Befinden des Kranken erkundigen und be⸗ 
gab ſich zu dem Zwecke in den Pferdeſtall. Wer 
beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er in denſelben 
tritt und nicht allein ſeinen Pflegling, ſondern auch 
ſeine ſchwarze Stute darin vermißt. Alles Suchen 
nach Beiden war bisher vergeblich, und es iſt wohl 
nicht daran zu zweifeln, daß fie zuſammen cin und 
denſelben Weg genommen haben. Selten hat wohl 
ein Samariterdienſt ſo ſchnöden Undank erfahren. — 
Die auf Requlſition der Königl. Staatsanwaliſchaft 
zu Ot. Crone in Flatow des Böckler ſchen Falles we⸗ 
gen interutrte Zigeunerbande wird in dieſen Tagen 
vor Gericht geſtellt werden. Klare Beweiſe liegen 
leider nicht vor. Der Zigeuner Grünholz aber iſt 
durch die Aus ſage ſeiner Kinder, wie auch durch das 
Zeugniß einiger Schulktuder aus Tarnowke ſchwer 
gravirt. Derſelbe hatte vor ſeiner Feſtnahme die 
Flucht ergeifjen und wurde, fledbriefiich verfolgt, erſt 
nach geraumer Zelt von Gensdarmen eingebracht, 
Ueber das von ihm mitgeführte fremde Kind verwei⸗ 
gerte er jede Aus kunft. 


Vermiſchtes. 
Stettin, 24. September. Bei der geſtern in 


lich ordnungewidrig verhalten hat, muß ſeine Schuld- der Gertrudſchule abgehaltenen Prüfung ereignete ſich 


loſigkeit nachweiſen. Ein Schiff, welches mit einem 


folgendes Kurloſum: Eine Schülerin, befragt, was 


London, 21. September. Von den Goldfeldern andern ſchuldvoll zuſammenſtößt, haftet für den Scha- für Produkte unſer liebes Pommerland hervorbrächte, 
amm Kap der guten Hoffnung liegen Nachrichten bis den, den letzteres einem dritten Schiffe zufügt, unbe- antwortete: „Getreide, als Weizen, Roggen, Gerſte, 
7 zum 20. Auguſt vor, welche die Lage der Dinge dort kümmert ob das angcrannte Schiff ſeinerſells ſelbſt Erbſen u. ſ. w.“ Der Lehrer ſuchte nachzuhelfen mit 


N 
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Kolonie bet Abgang der Poſt mit um fo lebhafterer 


die ſchlechte Stimmung gegen die FJarbigen fortdauerte. 


Werder If ein großer Diamantendiebſtahl zu erwäh⸗ 
nen. 


2 
den war. 


Kein 


— Für die im alten Feuerwehrgebäude in der 


Der nächſt Meiſtbietende war | 


gewaltiges Aufſehen und eine Anzahl verdächtiger Per- der Kaufmann A. Witte mit 955 Thlr. i 
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in einem keincswegs ſehr günfigen Lichte erſcheinen nur ein Verſehen beging oder die nöthige Borfict |der Frage: „Und was noch beſonders?“ Die Kleine 
laſſen. Man ſah der Ankunft des Gouverneurs der zur Abwendung eines Schadens verſäumte. 


antwortete nach einigem Beſinnen: „Kartoffeln“. 


Es Schiff iſt berechtigt, andere Schiffe nur deshalb zu Frage: Wozu dienen ſolche beſonders! Statt der 6 
Scehnſucht entgegen, als die Unſicherheit ſowohl wie gefährden, weil es Eile hat oder weil der Führer 
1 0 9 ‚ ) 
deſſelben der Meinung iſt, Eile zu haben. 


erwarteten Antwort — als Nahrungsmittel — äußerte 
das Kind ſiegesgewiß: „Zum Spiritus!“ — 
Der Herr Schulrath, die Lehrer und alle anderen 


Ein Poſtfelleiſen wurde in nicht näher erklärter Frauenſtraße bisher von Herrn Sell gegen eine jähr- Anweſenden konnten ſich eines Lächelns über ditſe 
Weiſe vom Postwagen auf dem Wege nach der Ko- liche Miethe von 250 Thlr. als Aultionslokal be- Antwort nicht erwehren. 
lonie verloren und jpäter zwar wieder gefunden, aber nutzten Räumlichkeiten tt in dem heute angeftandenen Schlller's Spruch: 
ei dann, als es um eine Partie Diamanten im Termine zur anderweitigen Vermietung derſelben von 

Werthe von 30 — 40,000 Pfd. St. erleichtert wor- dem Kaufmann Karl Gülich das Meiſigebot von 
f Die Sache erregte auf den Diamantfeldern 1000 Thlrn. abgegeben. 


Uns aber ſiel unwillkürlich 


Und was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, 
Das ſieht in Unſchuld ein kindlich“ Gemüth! 
ein. E 
— (Kurzer Prozeß mit dem Himmel.) Die 


ſchweren Geſchützes bilden. 


verſpricht. 

— In Neapel fürchtet man, daß der Veſus 
noch furchtbarer, als das letzte Mal aus brechen werde. 
Profeſſor Palmieri, der alle Symptome beobachtet, 
fignalifiit große Bewegung. Nach erhaltener Kon⸗ 
zrſſton des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt die 
Telegraphenlinie zwiſchen dem Dbjervatorium und der 
meteorologifchen Abtheilung der Univerſität definitiv 
eingerichtet, und man hat bereits gleichzeitige verglei- 
chende Beobachtungen, beſonders über die atmoſphä⸗ 
tiſche Elektrizität gemacht. Die Reifenden, welche den 
Veſuv beſuchen, ſenden häufig einen telegraphiſchen 
Gruß von dort an ihre entfernten Verwandten oder 
Freunde. 

— (Eiſenguß.) Der bedeutendste Eiſenguß, der 
wohl jemals gemacht wurde, ging am 20. d. M. in 
dem königl. Arſenal zu Woolwich vor ſich. Nicht 
weniger als 103 Tonnen Metalls wurden aus drei 
rieſigen Behältern in eine ſorgfältig in die Erde ge⸗ 
grabene Gußform geſchüttet, wo die Metallmaſſe einen 
Monat zur Ablühlung brauchen wird. Dieſe Maſſe 
ſoll den Amboßſtock für den ungehturen Dampfhammer 
in den Kanonenfabriken zu Woolwich zur Herſtellung 
Der ganze Amboß wird 
ein Gewicht von 650 Tonnen haben; der Hammer 
wird 34 Tonnen 
Großbritannien ſein. 


1 Literariſches. 

Von Gieſebrecht's berühmtem Werle „Die Ge⸗ 
chichte der deutſchen Kaiſerzeit“ wird noch im Laufe des 
Herbſtes eine neue Abtheilung: „Die Geſchichte Lo⸗ 
thars und Konrads III., Staufen und Welfen 1125 
bis 1152“ erſcheinen. Wir weiſen vorläufig nur auf 


— 


dieſe lang erwartete Fortſetzung, die einen der in⸗ 


tereſſanten Theile des Werkes bilden dürfte, hin, uns 
vorbehaltend, in längerer Recenfion nach Erſcheinen 
darauf zurückzukommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. September. Der Kaiſer wird ſich 
am 27. d. M. nach Baden-Baden begeben und erſt 
am 20. Oktober von dort wieder zurückkehren. 

Paris, 24. September. Laut erfolgter Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen dem General von Manteuffel und 
den franzöſiſchen Behörden beginnt die Räumung der 
ren Marne und Haute-Marne am 15. 

tober. l 


Börfenberichte. 
Stettin, 24. September. Wetter: Schön. Wind 
ee Barometer 28“ 2. Temper. tur Mittags + 


An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gelber 
geringer neuer 5 , beſſerer 70-80 , feiner 
dis 83 %, per September 88 % nom, per September⸗ 
Oktober 81%, ½, 82, 81%, bez., per Oktober ⸗No⸗ 
vember 81½— ½ RG bez., per November Dezember 81 ½, 
82, 31%, 74 bez, Frühlahr 81%, , 82, 81 / Au 

Rog gen etwas 3 per 2000 Pfd. loco alter 4 
bis 52 , neuer 53—55 , per September u. Sep⸗ 
tember Oktober 51%, 5% Br., ½ Gd, per Oktober ⸗No⸗ 
vember 51¼, %4, Ya g bez., per November⸗Dezember 
52¼— ½ He bez., per Frühjahr 53 ¼— % & bez., per 
Mai ⸗-Juni 54½ . bez. 

Gerſte unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität 52—59 9% 

Be ſtill, per 2000 Pfund loco nach Qualität 38 
bis 46%, , per September » Ditober 46 % Br., per 
Frühjahr 46 , bez. l 

Erbſen unverändert, per 2000 Pfund loco 45 bis 


a 
— 


5 e 
19¼15, Ya 


ber 106 n Gd., 107 bez. 

Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 2000 Centner 
Rübſen, 200 Centner Müböl. 

Regulirungs Preiſe: Warn 88 2. Roggen 
51% %, Rüböl 23½% %, Aübſen 106%, , Spiritus 
24% SE 5 


[wer und demnach der größte in 


x 


. 


ü 


 Amneftirt 
Eine Novelle von Marie Widder n. 


3 (Fortſetzung.) 

| en für Ihr Vertrauen, mein ſüßes Herz,“ 

— e die Dame in ihrer ruhigen und doch ſo war⸗ 

a e mit diejen Worten einen Vorſchlag ein⸗ 

int he den Richard feine ganze Ueberredungs⸗ 

legte. 

Ben Israel's Tochter aber schüttelte leiſe den blon⸗ 

in Lockenkopf und erwiderte traurig: „Mein Vater 

gird niemals dulden, daß ich mir in einem christlichen 

I fe mein Brod erwerbe, dazu iſt er zu fanatiſch⸗ 

1 oder Ieraelit.“ 

ei denn ich nun aber Ihrem Vater eine bedeutende 
iſchädigung an Geld böte, würde ich ihn dadurch 


ET, 


h unſere Wünſche einnehmen? — Sie ſagten mir 

918 wie ihm der Erwerb über jede Gefühls⸗ 
ng ginge,“ fügte Eloiere, wie ſich entſchul⸗ 

Dans = ge,“ füg ſch 


2 zu. 
nig, Nein, nein! Alle Schätze der Welt vermochten 
cht, ihn zu bewegen, ſein Kind in das Haus des 
Üfen zu geben, deſſen Brod zu theilen ihm eine 
mach dünkt.“ ˖ 
Shed blickte ernſt in das Geficht feiner lieblichen 
Semariterin. Sollte jo. viel Anmuth, Reinheit und 
datzenegüte von Neuem in die. traurigen Verhältniſſe 
ehren, für die fie unmöglich prädeſtinirt ſein 
% 


en ein wenig Freude und Glück zu ſtreuen? War 
kenn ſo machtlos der gegenüber, die ihm in der 
unde der Gefahr jo hllfeſpendend zur Seite ge⸗ 
uden e Er legte die Hand an die Stirn, tauſend 
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Sites 


2... Jamilien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fräulein Eliſabeth Rahm mit Herrn Herm. 
0 Goon Bonin (Stettin). — 
eboren: Ein Sobn: Herrn J Wieſe (Stettin). — 
Cern Küchendahl (Reuſtettin). — Eine Tochter: Herrn 
„Pietſch (Stettin). — Herrn J. Matz (Stettin). — 
een Völeer (Stettin). — Here Eickemodt (Edel). 
torben: Kaufmann J. Pitzſchly (Stettin). — Herr 
Hermann Auerbach (Stettin). — Herr Leo Sperling 
Greifenberg). Uhrmacher C. Spierling (Richtenberg). 
7 Herr Friedr. Roſien (Stralſund). — Tochter Bertha 
es Herrn Droſſel (Drigge). — 


2 eee 
[8 Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Michreiin, 
Alexander Lientembherg 


„Stettin, Königsberg N.-M. 
Bekanntmachung. 


fledas Vorhalten und die Reparatur der Hämmer zum 
len Steinſchlage auf der Meſcherin ⸗Penkuner Kreis 
Mauuſſe ſoll auf die Jahre 1873 bis inel. 1878 an den 
Übietenden vergeben werden. 1 
erſiegelte Offerten hierauf ſind bis zum Termine am 


2 
0 September cr., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
auch d. des Unterzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt 


ie Bedingungen einzusehen, abzugeben. 
Stettin, den 20. September 1872. 
Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. \ 


ute. Gab es denn kein Mittel, in dieſes junge Freiheit und 


do. 4. Ber, v. t. 


. L 
Willen. 


Gedanken jagten ſich in ſeinem Kopfe, fie alle führ⸗ 
ten zu keinem Reſultate. Da — jetzt ſprang Ju⸗ 
dith auf. „Ich muß nach Hauſe,“ rief ſie, „o Gott, 
was wird mein Vater denken, wenn er erfährt, wie 
ich die halbe Nacht an dem Grabe der Mutter zu⸗ 
gebracht!!“ — — — 


8. Kapitel. 

Es war eine wild durchſchwärmte Nacht, die heute 
hinter Baron Conrad lag, das bezeugte die fahle 
Bläſſe ſeines Geſichtes, die dunklen unheimlichen Rän⸗ 
der, die ſich um ſeine Augen gezogen, welche glanz⸗ 
los in das Leere ſtarrten. Er halte kaum vor einer 
Viertelſtunde das Lager verlaſſen und doch kündete der 
Zeiger an der eleganten Stutzuhr bereits die elfte 
Vormittage ſtunde. 

„Welch ein Narr ich war, mir einen ſo langen 
Urlaub zu erbitten,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen, 
nachläſſig ſeine Glieder reckend, „und was trieb mich 
eigentlich gerade hierher, ſehnte ich mich darnach, von 
einem Pedanten gemaßregelt zu werden? Und was 
— im Grunde genommen — will er von mir, ſoll 
ich dem ſchleſiſchen Krautjunker nachelfern, ſeinem ge⸗ 
rühmten Edelmuthe?!! Hahaba, dergleichen Luxus⸗ 
eigenſchaften ſind nicht für mich, die überlaſſe ich dem 
Heer der Idealiſten, Elviere Eggernſtein. Wahrhaftig, 
die alte Jungfer iſt eine würdige Schweſter des ver⸗ 
ſchollenen Demagogen; ſchwärmt fie doch auch für 


ha, vor ihm ſtand das Frühſtück. Gedankenlos 
tte er mit dem ſchweren ſilbernen Löffel in der 
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. do. v. 1862 


Mit Oktober d. J. beginnt im Konſervatorium ein neuer 
Unterrichtskurſus und Sonnabend, den 28. September or, 


findet die regelmäßige Aufnahme neuer Zöglinge ſtatt. 
Spaudau, 


Diejenigen, welche in das Inſtitut einzutreten wünſchen, 
werden erſucht, ſich am genannten Tage, Vormittags von 
10—1 Uhr, im Konſervatorium, gr. Domſtraße 22, 1 
Treppe hoch, zu melden. £ ? 
Di ee der Muſik bezweckt eine moͤglichſt 
allgemeine, gründliche Ausbildung in der Muſik, nimmt 
Anfänger und weiter Vorgeſchrittene zu jeder Zeit auf und 
bildet Lehrer und Lehrerinnen fr die Muſik aus. Der 
Unterricht erſtreckt ſich theoretiſch und praktſſch über folgende 
Zweige der Muſik als Kunſt und Wiſſenſchaft: Harmonie⸗ 
und Compoſilionslehre, Pianoforte, Violin⸗ und Celloſpiel, 
Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, Solo⸗ und 


Chorgeſang, Lehrmethode, Treffübungen und Formeulezke, Fur Co den ale Leipziger Halle-Onsseler u. Halle. 


Uebungen im öffentlichen Vortrage und Vorleſungen über 
Geſchichte und Aeſthetik der Muſik. 0 

as Honorar beträgt für zwei oder mehrere Unterrichts⸗ 
facher pro Monat 6 % 20 Mr 
für Sologeſang einzeln N 4 
für jedes der übrigen Fächer einzeln 


Bruüderlichteit, wil den Pöbel zu ſch der 
erheben, Unſian!“ _ Er, warf ſich ärgerlich auf das ſches Mädchenherz brach. 


Konſervatorium der Musik. 


Kirchentag und Congress für 


3 . 


nz 


„Verdammt, was beginne ich mit dem heutigen 
Tage? Es iſt doch ein verteufelt langweiliges Leben 
hier auf dem Lande, die Gutsnachbarſchaft ſpricht 
mich nicht an, das Reiten und Jagen ermüdet mich 
bereits und andere Vergnügungen kennen dieſe Bauern 
ja nicht. Hahaha, es gehören eigene Geſchmacksrich 
tungen dazu, hier leben zu können. Mein Vater? 
Nun, der.“ — Er zuckte verächtlich die Achſeln und 
führte langſam die Chocolade an die Lippen, um 
dann in ſeinem Selbſtgeſpräche fortzufahren. — „Auch 
das Treiben in der Stadt iſt nicht für mich. Dieſe 
Krämerſeelen ekeln mich an, kaufen, verkaufen, betrü⸗ 
gen, das allein intereſſirt ſie, und dazu dieſer Hoch- 
muth? Sollte man nicht meinen, das Alter ihrer 
Firmen erſcheine ihnen achtunggebietender wie der 
Glanz unſerer Namen, die Würde unſerer Geſchlech⸗ 
ter? Doch wozu mich derartig unerquicklichen Re⸗ 
flexionen hingeben!“ rief er unmuthig, nach den 
Briefen greifend, die auf einem ſilbernen Teller neben 
dem Frühſtücke lagen. „Ich will verfuchen, die Zeit 
durch Lektüre zu kürzen.“ Seine Hand faßte ein 
zierlichts Brlefchen, deſſen Adreſſe eine Damenhand 
geſchrieben. „Was will ſie wieder von mir?“ rief 
er, den Brief brechend, „ſentimentaler Unſinn, der⸗ 
gleichen fehlte mir gerade, ſollte mir einfallen, die 
Sache jo ernſt zi nehmen“ Er warf das Billet in 
den Papierkorb, nicht daran denkend, wie er vielleicht 
in dieſem Augenblicke ein Menſchenleben alles Glückes, 
Vertrauens entkleidete, ein junges keu⸗ 


Dit junge Baron Te.nte ich wieder in das Sopha 
zurück, „la reine est mort, vive la reine“ 
flüſterte er, während ein häßlich 's Lächeln feine ſchma⸗ 
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Italienische Anleihe 
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Frankfurt u. M. 2 Mona 
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N Bark- und Industrie-Papiore,” 


Sen np mnbanrvardann 


Lange ſaß er fo, feinen Ge⸗ 
danken nachhängend, plötzlich hob er den Kopf, in 
einem neuen Gedanken wayrſcheinlich. Wieder griffen 
ſeine Finger nach dem ſilbernen Teller, auch den letzten 


len Lippen kräuſelte. 


Brief erfaßten fie. „Aus der Reſidenz?“ fragte er 
ſich verwundert, „Abſender: Jakob Hohlſtreet, Agent 
— was will denn der? So viel mir bekannt, ſtehe 
ich in keiner Korreſpoadenz mit dem Juden. — Aber 
der Brief iſt ja auch gar nicht an mich, da ſteht es 
ja: Herrn Baron Heinrich von Ortwitz, Ritterguts⸗ 
befiger auf Altensruh, — eine verdammt unleſerliche 
Handſchrift das, ſchreibt der Menſch doch, als wären 
ſeine Hände Krähenfüße. — Bin doch begierig, was 
der Jude von meinem Alten will — wahrhaftig, es 
läßt mir keine Ruhe,“ rief er ſich erhebend. Mit 
einer einzigen Handbewegung ordnete er ſein dünnes 
Haar und verließ das Zimmer. — — — 

Es wird von vielen und geistreichen Menſchen be⸗ 
hauptet, die Erziehung allein bilde Craraktere, es ſei 
von Anbeginn jede Natur eine reine. Und doch er⸗ 
ſcheint es uns, als begegnen ſich in jeder Menſchen⸗ 
bruſt zwei Elemente, das dämoniſche mit dem durch- 
aus edlen, einmal im Leben wenigſtene liegen dieſe 
Mächte mit einander im Kampfe, das ſtärkere bleibt 
Sieger, nenne es ſich Dämon oder Engel. Es kommt 
ſelten hlerbei in Betracht, welche Erziehung das In⸗ 
dividium erhalten, ob es von Seelengüte, Liebe und 
Reinheit geleitet: worden, oder durch entgegengeſetzte 
Eigenſchaften. Charaktere werden ſelten anerzogen, 
wohl aber das Wiſſen, Gewohnheiten, gute Sitten 


und Gebräuche. —— — } 
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Amsterdam 2%,%, 
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London 81,0% 

12 1% 3% 

Potorsunre 60% 
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Ju der hieſigen Geſchütz⸗ Gießerei ſollen eirea 19000 


Gentner beſtes Sayner Holzkohlenroheiſen, mit | 
kalter Luft erblaſen, verkauft werden. Offerten ſind bis 


zum 26. d. Mts. an die unterzeichnete Direktion ein 


ureichen. ; 
a den 10; September 1872, 


Direktion der Geſchützgießerei. 


die innere Mission in Halle 


N (1. bis 4, @etoher). | 


Die Directionen der in Halle mündenden Eisen- 
bahnen and um Gewährung freier Rückfahrt er- 
‘sucht worden, Bis jetzt haben diesem Ereuchen| 
gütigst entsprochen die Directionen der Magde- 


Sorauer bahnen. Die erforderliche Legitimation 
wird Denen, welche sick beim Local-Comité (Hr. 
[@hch}ändler Frieke in Halle a. S.) anmelden, 
sofort übersandt werden. Weitere Gewährungen 
Werden wir bekauut machen. 

Bei der Ankunft in Halle ist die Mitgliedskarte 


Die ausführliche gedruckte Darftellung der innern — 12 Ser) nebst Wobnungsunchweieung in dem 


richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direk 
unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſige 
Muſikalienhandlungen bezogen werden. 
Stettin, im Auguſt 1872. 
7 2) 
Carl Kunze. 


"Sure Wechſel, werd. Ki, tiekontiet. Breſtefraße 65 
1 Treppe. Jullus Solms. 


n auf dem Bahnhof errichteten Bureau in Empfang 


zu nehmen, \ 
Das Seeretariat. 


a BAR Verne rt ee 
Meinen an der Chauſſee und Bahn belegener Gaſthof, mit 
regem Verkehr, bin ich Willens, anderweitiger Unterneh 
mungen balber, ſofort zu verkaufen. * s 
Nörig, Dölig. 


ili . * 
Militair-Examina. 

Zum Offizier⸗, Fähnrichs⸗, Seekadetten⸗, Einj.⸗Frei⸗ 
willigen Eramen, Reife für Prima ꝛc., wird mit gutem 
Erfolg vorber, und Penſion ertheilt bei 


Gl. HE. Bermanm, 
2 Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. 


— LELÄäÄEGDLLÄEÄEDELE WÄRE nn 
Mein in Paſewalk in der Grünſtraße Nr. 151-152 
belegenes 2ſtöckiges Wohnhaus nebſt Stallgebäude, dahinter 
liegenden größeren Garten, ſowie Acker und Wieſen, bin 
ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 
mir oder in Stettin, Mühlenthorſtr. Nr. 2, 3 Tr. links. 
©, Beck, 


Siebente Auktion 


60 Stück ſprungfähige Original 


Franz. Merino⸗Vollblutböcke 
(Rambouillet-Kinee), 
am Sonnabend, den 28. September 1872, 
Mittags 12 Uhr, — 
zu Buchholz bei Neck, 
Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Schroeder. 


Bibliatbeken 
sowie cinzelne Werke kauft stets zu 


angemessenen Preisen die 


Antiquariatsbuchhandlung 
von 


Richter & Harrassowitz, 
Leipzig. 


Bibein 2 Foul . 
525 an bei e; 
ſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


* [3 9 
Pianino's, 
vorzügl. im Tone, empfiehlt auch auf Abzahlung ohne 
Preiserhöhung unter Hjahr. Garantie. 
J. R. sieber, Breiteſtr,. 51, 2 Tr. 


eme 
Gebrauchte Pianino's zum Verkauf wie zur Vermiethung 
empfiehlt J. R. sieher, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Zartenthiner Torf 


vom Moore des Baron V. Pattkammer, beſte 
Qualität, empfing wieder 1 Ladung per Schiffer Bil ter, 
offerire, um ſchnell zu löſchen billigſt, ſowie alle Sorten 


Brennholz 

in Kloben wie Kleingemachtes durch eig. Fuhrwerk billigſt. 
Beſtellungen erbitte ich bei mir, Breitetraße 62, 2 Tr., ſo⸗ 
wie am Lager Silberwieſe, Siedereiſtraße 4, und zur Be ⸗ 
quemlichkeit des geehrten Publikums nehmen die Herren 
Kaufleute Meosgmann hier, Lindenſtr. 24, und Herr 

. =ehuek, Grünhof, Pölitzer⸗ und Grenzſtr.⸗Ecke für 
mich gefl. fortwährend an. 1 

H. T. Baseh. 


f Begenſchirme 


Wolle von 25 Sgr. an 
„Seide „ 2 Thlr. 10 Sgr. 
„ „ẽ 12th. Kbp. v. 32 rtl. an. 
„Gummi-⸗Schirm von 33 rtl. 
Gummi⸗Negenröcke, 
Molesquin⸗Capnzen, 
Gummiſchuhe, 
Wiener Stiefel, 


2-jolig genäht, elegant u. dauer⸗ 
U t a 33—4 rtl. b 
Wäſchefabrik u. 
‚Großes Hutlager. 
Billige aber feſte Preiſe im 
Bazar für Herren. 
Adolf Ronia. 


= 
= 
. 
. 
= 
© 
8 


OH bannen 


— 


Die Pinnoforte-Handlung 


J. Meyer in Cöslin, 
N empfteblt > 
Piauino's 
aus den renommirteſten Fabriken unter fünffähriger Garantie 
zu billigsten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗ Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Oeckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 

5 kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtnägel, 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 
Pappdächer, 0 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wunde 

Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeften 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 

Preiscourante auf Verlangen Par 


Th. Peters Co. 


Einen Poſten guter Stid- 
U. Kleinkohlen hat preismäßig ab⸗ 


zugeben 


ZJuilus Mokrazer, 
Kohlen ⸗Export⸗Geſehäft 
in Kattowitz O.⸗Schl. 


—— — EEE nn nn nn nn — 
Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
Schürer's Butter⸗Pulver. 2 
Anerkannt das befte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer jeften, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsauweiſung 5 Apr 


Niederlage bei . 
R. Gützlaff in Tempelburg. 


China-Wasser. 


Gegen das Ausfallen der Haare, ſowie gegen 


Schiffsgelegenheit 5 


Nordamerika. 


Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft; der Haare, nicht nur ſofort beſeitigt, es hat daſſelbe N 
theilt. | 


ſächlich auch die außerordentliche Eigenſchpft, die 
Bremen. Seidenbärchen zu kräftigen und ihnen den gehörigen 


5 ER, zum Wachsthum zuzuführen. Preis pro Flaſche 15 1 

Ed, hon. 3 ar 2 — A an Rx be. de 11 
— 0 einrie eipzig, Hohmannshof. 
Schiffsreder und Konſul. meinem Namen verjebene Flaſchen ſchützen vor Tauſchuns 


Depot für Stettin in der Parfümerie⸗ und Toilette, 
renbandlung von C. Ewald, gr. Wobweberſtr. Mk] 


Comtoir: Langeſtraße 54. . 2 
: | unentgeltliche 


— — — ——.— —— 


B aunschweiger 20 Thlr. Serien-Lobse. 
Gewinn⸗Ziehung am 30. Septbr. 1872. 
Hauptgewinn 40,000, 6,000, 4,000, 1,000 Thlr. ꝛc, niedrigſter Gewinn 


— 


Kur der Trunkſucht. 


Ansgeführt nach rationeller Methode und eigener G 
dung älterer, Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 


21 Thlr. ade mit auch ohne Wiſſen des Kranken volt 
Serien ⸗Looſe in Original „Stücken, welche unbedingt einen der nachstehenden Geſlige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einde, 
Gewinn erhalten müſſen, offeriren mit 65 Thlr. per Stück 


den unter der Adreſſe: J 


w. Kröning, Berlin 


Noſtizſtraße No. 14. 


Atte ſte. 
Herr Meräming- 11 

Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die Tum 
ſucht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den Belt 
fenden in wenigen Tagen von der Trunkſucht vollſtände 
geheilt. Ich ſage Ihnen dafür meinen Herzlichen: Danlı 

Klein, Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. a 

EEE TER HE UT EEE he kt, 

Die Medikamente, die Sie mir bn m ur ; 
ten, habe ich an Harn Nies in Anwendung gebracht, die 
ſelben haben gute Wi gethan, der Kranke hat ſeilden 
keinen Branntwein getrunken und iſt ganz geſund, empfal 
gen Sie meinen beſten Dank. 

Ruhnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 

Schulz Leddin. 


Brust- u. Halskrankbeitel 


bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werde“ 
durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmug 
organe sicher und radikal geheilt. Prospekte ve] 
ratis und franko das Norddeutsche Institut f, 
'erbreitung naturgemässeı Heilmittel in Berli 

Haupt- Versand-Depot Nostizetr. 14, a 
j Carl Schmidt. 


Jede Veränd., Anpflanz. reſp. Anlage neuer Gärten DE 
nimmt der Gärtner A. Sehulz, Charlottenburg d 
Berlin, Wallſtraße 23. E 
Es thut mir leid, daß ich die Frau Uhrmacher Pen“ 
ming durch ehrenrührige Reden beleidigt habe, und wide 
rufe dieſelben hiermit. 2 


Bank- und Lotterie⸗Geſchäft. 


dellenthin & Winter, Stralſund, 
| 


Mein in allen Nummern und Breiten gut aſſortirtes 
Lager von 21 SE Ä 

Seine wand . 
ſowie Tiſchgedecke mit 6, 8, 12, 18 u. 24 Servietten, 

Handtücherzeug, Bettzeug etc. 
empfiehlt ur 5 
in den nur auerkaunt beiten Fabrifaten 
zu Fabrikpreiſen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


In großartigſter Auswahl 


empfiehlt PER TEN 
tadellos ſitzende Oberhemden, 

Herrenhemden, das Dutzend von 19 — 24 Thlr., 

Damen hemden, das Aid von 10— 24 Thlr., 
Anabenhemden, Mädchenhemden 


in allen Größen, in Leinewand, Dowla und Chiffn. 2 
Damen-Uegligees 
u. Kinder⸗Wäſche 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Wir erlauben uns auf unſer vergrößertes und komplettes Lager von 


Petroleum Häauge, Tiſch⸗, Hand und 


J. Sommer- 


Theater. a 
Auf die neue Geſangspoſſe „die Droſchkenkutſchel 
von Berlin,“ machen wir beſondels aufmerkſam. 4 
Für unfer Waaren- und Droguen = Geidhäf: suchen mi 
"einen Lehrling. 5 


2 Lorch Put seh. 


Für mein Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft, 
en-detai!, wird ein Lehrling, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſowie ein Commis, welcher in 
gleicher Branche gelernt hat, zum ſofortigen Eintritt BF 
a Näheres bei M. Meimanm in Greiſs⸗ 
wald. 


Stadt⸗Theater. 


n Haus und Grete. Schauspiel in 
Alten. . 


——"yietorin-Ihenter. 


— 


| f Eiſenbahn⸗ 3 
‚ut 


Mittwoch. Die Droſchkenkutſcher von Berlin 

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. 4 
und uftszeiten 

Abgang nach: 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 

f Fe 4 u. 8 M. 


Morg 


Berlin 0 * * * 
| Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 . 
Wandlampen. aan 
Paſero., „ aft, Stralſ. do. " 1 Pr 
f „ 1377 Danzig, Stargard, Stolp, Kolber 
Gaskronen, Gaslampen, Candelaber c., | LT 
ſowie ſämmtliche Glasgarnituren zu Lampen und Kronen, zu den. billigiten Preifen und Senkung trennen Paar en 
in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen. 4 Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ chen 
Jede Lampe wird unter Garantie des guten Brennens verkauft und im nicht Danzig, Biaigach, Groth beer 50. a "Br 
convenirenden Falle bereitwilligſt umgetauſcht Berlin und Wrlezen Do e ee 
3 Fer Wr; Breslau do. 8 „ 5 „ Abo 
C. Jentzen & CO. Sl, Yazlan | 
{ 6 en Zug 4 „ 
Stargard ——9 — 
Roßmarkt Nr. 17, am Roßmarkt. Wet dene 7 
— — sinn innen | Stargard Perſonenzug 6 U. M Mor 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 4 
Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg 
Taſt alle 55 ’ Paſewall, Prenzlau Berl 95 5 „ Vorm 
9 2 erlin o. 9 „ 46 „ 4 
Krankheiten | ere ee i 
5 * 4 — 9 ae 11 79 > 2 
natſtehen in Folge mangelhaften Stoffmechfels und träger Verdauung. J. M. Redeke's ER IT." Up ee ET PRERNER; i 
Geſungheits- Speiſe⸗ ewürz befördert nach anatlich-wineufchaftlichen Gutachten auf diätiſchem DW Ka N a n n e zug 2 
15 — — e ee beſeitigt fenuell und ere N — 55 zig, r ehr RE 
gauungs un agenbe erden, Congeſtionen opriwe ypochondrie windel, io N . 
Drüfen, Seropbeln, Nheumariem.s, Sicht, Bleichfucht, Angeneutzüudung, Cpilepfte ze. | warn den , eat eh. 4 


Der Gebrauch iſt ſehr einſach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 2012). 


0 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 8 
Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 

ſewalk Perſz. 10 „ 1 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
5 Krenz, Stargard Perſz. 10 


Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, B. Neidel in Anklam, 
a 2 5 Hi Berlin Wriezen de, 10 


